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re 2 9. Halle, Donnerſtag den 13. November

r r Erſte Ausgabe. 1851.4

Der vierteljährliche Aboygementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten
überall gür 26 Sgr. Jnſerate werden, die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum, mit 1 Sgr. berechnet.

9 pf. Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Wien, Hannover). Oeſtreichiſche Monarchie (Zara). Frankreich (Paris). Jtalieniſche
Staaten (Turin, Modena). Aegypten (Alexandrig). Provinzielles (Merſeburg). Vermiſchtes. Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.
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Berlin, den 11. November 1851.
Königliche General-Lotterie-Direktion.

Berlin, den 11. November. Die „N. Pr. Z.“ bemerkt in ihrem
neueſten Leitartikel die Armee unter Andern: „Es war alſo in dem
erſten Jahrzehnt des Friedens (nach 1815) die Preußiſche kriegsbereite
Macht die größte in Europa. Wie ſteht dagegen die Sache jetzt?
Ruß!and, Oeſterreich, Frankreich haben ziemlich gleichmäßig eine Vor-
bereitung zur Aufſtellung einer Kriegsmacht von 550 600,000 Mann,
und wir ſind auf unſerem Standpunkte von 290,000 Mann ſtehen ge-
blieben, obgleich die Einwohnerzahl auf 16 Mill. und die Staats
Revenüen auf 95 Mill. geſtiegen ſind.

Die Betrachtungen, welche ſich an dieſe Data knüpfen, ſind ſehr
mannichfaltige, finden aber hier unmittelbar keinen Raum. Daß wir
mit der Entwickelung unſerer Kriegs Verfaſſung nicht einmal dem drin-
genden Bedürfniß gefolgt ſind, haben die Ereigniſſe der letzten Jahre
gezeigt, denn ſchon zum bewaffneten Frieden mußte die Landwehr gegen
ihre Beſtimmung herangezogen werden, und ſobald es die Mobil-
machung galt, trat imperatoriſch die Nothwendigkeit hervor, die Land-
wehr 2. Aufgebots heranzuziehen, woran Niemand vorher gedacht hatte,
weshalb auch alle Vorbereitung dazu fehlte.

Unter den verderblichen Fictionen des conſtitutionellen Syſtems
iſt eine die Berathung des MilitairBudgets im Einzelnen. Wie
oft und laut müßte hier der Ausruf Napoleon's bei Beurtheilung des
Werkes von Rogniat wiederholt werden: „fureur de parler de ce
qu'on ne sait pas.“ Es hat aber dieſe Beſprechung der militairiſchen
Einrichtungen von und vor Perſonen, denen die wahre Kenntniß ab-
geht, große Nachtheile. Die Verhandlung des Militair Budgets vor
den Kammern kann richtig nur folgende ſein: Der Kriegsminiſter legt
den Deputirten die beiden Fragen vor: Welche kriegsbereite Macht be
darf der Staat, um ſeine politiſche Stellung angemeſſen einzunehmen
und: Welche Mittel können nach den vorhandenen Finanzfräften für
dieſen Zweck verwandt werden Nach Beantwortung dieſer Fragen ſagt
der Kriegsminiſter, ob mit den bewilligten Mitteln die geforderten
Kräfte vorzubereiten ſind; iſt dieſes nicht, ſo müſſen hierüber Verhand
lungen und endlich eine Einigung ſtattfinden. Die Ausführung und
alle Anordnungen im Einzelnen ſind dann aber Sache des Kriegs
herrn und ſeines ſachverſtändigen Miniſters. So nur bleibt die Freiheit,
welche nothwendig iſt, um die kunſtreiche Organiſation im Frieden le
bendig und ſo kräftig zu erhalten, daß ſie immer ein ſicherer Hort gegen
innere und äußere Feinde ſei.“

Berlin, den 11. November. Mit Bezug auf verſchiedene Zeitungs-
notizen bemerken wir Folgendes: Preußen hat allerdings ſeinen Antheil
ur Deutſchen Flotte kürzlich unter der Bedingung eingezahlt, daß dieſer
eitrag als der letzte für die Nordſeeflotte angeſehen werde, aber auch

aus dem von gewiſſer Seite abſichtlich ignorirten Grunde, weil es an
geblich mehr reell baar geleiſtet hat, als diejenigen Staaten, welche jetzt
gern Vortheile aus einer Einrichtung ziehen möchten, für deren Anfang
und Erhaltung ſie kein Metall bereit hatten. Preußen verlangt ferner,
daß über das Schickſal der Nordſeeflotte baldigſt ein Beſchluß vom
Bundestage gefaßt werde, welcher den eingebrachten öſterreichiſch preu
ßiſchen Vorſchlägen ſich anſchließe. Aus dieſen Thatſachen folgt weiter,
daß die von hier dem Frankfurter Journal“ berichtete Nachricht, die
Preußiſche Regierung habe in Frankfurt ein neues Projekt in Antrag
gebracht, „aum eine Vereinbarung über den Fortbeſtand der Deutſchen
Nordſeeflotte zu erlangen es ſolle nämlich dieſe Flotte durch Abtheilun-
gen der Oeſterreichiſchen und der Preußiſchen Kriegsmarine vermehrt,
und der Prinz Adalbert von Preußen von dem Bunde mit dem Ober-
befehle über das kombinirte Bundesgeſchwader bekleidet werden ent-

ſchieden unrichtig iſt. (N. Pr. Z.)Morgen, den 12. d. M., früh 9 Uhr, wird in der hieſigen
katholiſchen St. Hedwigskirche ein feierlicher Trauergottesdienſt für Jhre
Königliche Hoheit, die verewigte Herzogin von Angouleme, ſtattfinden.

Berlin, den 11. November. Die Verhandlungen in der ſchles-
wig-holſteinſchen Angelegenheit waren in der That, wie man
aus übereinſtimmenden Mittheilungen annehmen darf, einem Abſchluß
nahe, als die däniſche Miniſterkriſis eine abermalige Unterbrechung
hervorbrachte. Die bereits gepflogenen Verabredungen entbehren in dem
gegenwärtigen Augenblicke wieder jeder Grundlage, da das neue däniſche
Miniſterium nicht einmal ein Programm aufgeſtellt hat, und nach den
bis zum 8. lautenden Kopenhagener Nachrichten das Kabinet noch nicht
als definitiv konſtituirt angeſehen werden kann. Man wird alſo die
weiteren Mittheilungen über die Lage der Verhandlungen vorläufig ver
tagen können. Das däniſche Kabinet ſcheint in dieſem Augenblicke noch
nicht einmal zu wiſſen, ob es eine Stütze ſeiner Politik in St. Peters-
burg oder in London zu ſuchen habe.

Der preußiſche Kommiſſarius für die holſteiniſchen Angelegen
heiten, General Lieutenant v. Thümen, iſt geſtern auf längeren Urlaub
hier angekommen.

Ueber die Art, wie die mehrbeſprochene Differenz zwiſchen dem
Kriegs und dem Finanzminiſter über das MilitärBudget ausgeglichen
worden iſt, geht uns die Notiz zu, Herr v. Stockhauſen ſei für den
Augenblick von dem Plane einer Vermehrung der Subaltern Offiziere
und der Landwehrſtämme und von der damit zuſammenhängenden höhe-
ren Belaſtung des ordentlichen MilitärEtats abgeſtanden, habe ſich aber
über die Abänderung des gegenwärtigen Landwehr Syſtems und die

hiermit zuſammenhängenden Fragen eine beſondere Vorlage vorbehalten,
von deren Annahme oder Ablehnung es alsdann abhängig bleiben ſolle,
ob die in Rede ſtehende Erhöhung des Kriegsbudgets eintreten werde

oder nicht. (N. 3.)Berlin. Ueber das Schickſal zweier hieſiger Privat Bibliotheken
erfährt man, daß die reiche Bücherſammlung des verſtorbenen Profeſſor
Lach mann von dem Antiquar, der ſie angekauft, für den ſehr niedrigen
Preis von 1200 Thaler erſtanden iſt. Die Bibliothek des verſtorbenen
Ober-Conſiſtorialraths und Profeſſor Neander iſt vor einigen Tagen
durch den Adminiſtrator der Waiſenhaus Buchhandlung zu Halle für ame-
rikaniſche Rechnung angekauft worden.

Wien, den 9. November. Der neue Zolltarif beſchäftigt jetzt vor
zugsweiſe die allgemeine Aufmerkſamkeit; man ſcheint die ſofortige Pu-
blikation nicht erwartet zu haben, dagegen aber auch die Wichtigkeit der
Klauſel zu erkennen, welche das aktive Jnslebentreten einer ungewiſſen
Zukunft vorbehält. Wenn man glaubt, daß der Zeitpunkt der Einfüh-
rung nicht fern iſt, ſo ſcheint man dabei nur die gegenwärtige Lage der
handelspolitiſchen Jntereſſen Oeſterreichs im Auge zu haben, es iſt aber
ſchwer begreiflich, weshalb man nicht ſchon jetzt die fehlende Beſtimmung
ergänzte, wenn man die Abſicht hätte, es überhaupt ſobald zu thun.

Hannover, den 7. November. Die Vorunterſuchung gegen Du
lon iſt geſchloſſen die Akten ſind an die Juſtizkanzlei eingeſchickt. Da
die Ueberhäufung des hieſigen Schwurgerichtshofs in der bevorſtehenden
Seſſion es kaum möglich erſcheinen läßt, Dulons Prozeß hier ſofort zur
Verhandlung zu bringen, ſo iſt, wie wir hören, in Vorſchlag gebracht
worden, Dulon eventuell vor ein anderes Schwurgericht zu ſtellen Du
lon ſelbſt iſt mit dieſem Vorſchlag einverſtanden. (H. Pr.)

Hannover, den 10. November. Der König hat eine ſehr unruhige
Nacht gehabt, die Abnahme der Kräfte dauert leider fort.

Oeſtreichiſche Monarchie.
Zara, Mittwoch den 5. November. Jn Albanien wüthen Erdbeben.

Vallona iſt faſt ganz zerſtört, das befeſtigte Schloß zuſammengeſtürzt.
Gegen 2000 Menſchen haben ihr Leben eingebüßt.

Die Leiche des Vladika von Montenegro wird in Ccettigne feierlich

beerdigt werden. (T. D. d. C.B.)7

Frankreich
Paris, Mittwoch den 10. November, Abends 8 Uhr. Die Kom-

miſſion zur Prüfung des neuen Wahlgeſetz- Entwurfs wird morgen ihren
Bericht der Legislativen vorlegen ſie trägt in demſelben auf Verwerfung

der Regierungs Vorlage an. (T. D. d. C.B.)
Jtalieniſche Staaten.

Turin, den 5. November. Unſer Cultusminiſter Farini beginnt
zu handeln er hat einen Theil eines Kloſters in Genug zur Einrichtung
eines Gymnaſiums angewieſen. Dagegen iſt der zur Erbauung einer evan
geliſchen Kirche in hieſiger Stadt gelegte Grundſtein wieder herausge
riſſen und das aufgehäufte Baumaterial theils verſchleppt, theils weit
hin zerſtreut worden. Sobald dies bekannt wurde, baten die Mitglie
der der hieſigen evangeliſchen Gemeinde den engliſchen Botſchaſter, Lord
Abercromby, ſich ihrer anzunehmen und bei den Miniſtern Klage zu
führen. Wirklich begab ſich derſelbe zu den Miniſtern Galvagno und
Farini, die jedoch ſeine Mittheilungen kalt aufnahmen. Erſtaunt dar
über erklärte der Lord, er werde von ſich aus für die ungefährdete
Fortführung des Baues Sorge tragen. Am nämlichen Abend noch er
ſchien Graf Cavour beim Geſandten, bezeugte ihm ſein Bedauern über
den Vorfall und verſprach, alle zum Schutz des Kirchenbaues nöthigen
Maßregeln anzuordnen.

Modena, Mittwoch den 5. November. Ein neuer CivilCodex wird
vom 1. Februar 1852 ab eingeführt. (T. D. d. C.-B.)

Aegypten.
Alexandria, den 23. Oktober. Wir haben aus Konſtantinopel die

Nachricht erhalten, daß die hohe Pforte alle Oppoſition gegen den Bau
der ägyptiſchen Eiſenbahn aufgegeben hat. Abbas Paſcha's Petition
um die Erlaubniß dazu war nicht gerade in dem von der Pforte ge
wünſchten Tone abgefaßt, allein nach genauerer Ueberlegung beſchloß der
Sultan, keine Schwierigkeiten mehr zu machen. Die Jngenieure haben
in Folge dieſer, dem ViceKönige gewiß ſehr angenehmen Nachricht den
Auftrag bekommen, den Bau ſofort in Angriff zu nehmen. An die
Spitze der Eiſenbahnbau Verwaltung iſt Abdallah Bei, ein geborner
Engländer, geſtellt worden, der lange in Aegypten anſäſſig iſt, und bei
Abbas Paſcha ſeit einiger Zeit in großer Gunſt ſteht. (Times.)

Provinzielles.
Das „Amtsblatt“ der Königlichen Regierung zu Merſeburg vom

8. November enthält folgende PerſonalVeränderungen:
Zum Deichhauptmann des PlothaAmmelgoßwitzer Deichverbandes

iſt der Kammerrath und Rittergutsbeſitzer Döring auf Plotha, und
zu deſſen Stellvertreter der Gutsinſpector Schneider in Dröſchkau
von den Repräſentanten auf 6 Jahr gewählt und dieſe Wahlen auch
von Königl. Regierung in Gemäßheit des F. 33. des Deichſtatuts vom
30. April er. (G. S. de 1851 Stück 18. Nr. 3397.) beſtätigt worden.
Zum Deichhauptmann des Döbeltitzer Deichverbandes iſt der Bürger
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meiſter Schwartz in Belgern, und zu deſſen Stellvertreter der Bauer-
gutsbeſitzer Gottlieb Kauriſch zu Döbeltitz auf 6 Jahre gewählt
und dieſe Wahl auch von Königl. Regierung in Gemäßheit des 8. 32.
des Deichſtatuts vom 30. April cr. (G. S. de 1851 Stück 19. Nr.
3399.) beſtätigt worden. Der Kaufmann F. W. Apponius in Wit-
tenberg iſt unter dem 14. October cr. als Agent der Berliniſchen
Feuer Verſicherungs Geſellſchaft beſtätigt worden. Der Feldmeſſer,
Bürgermeiſter a. D. Braſe iſt zum OekonomieKommiſſionsgehülfen
ernannt und nach Halle a. d. S. verſetzt worden, um dort in den
Auseinanderſetzungsſachen des Oekonomie-KommiſſionsRaths Wage-
ner beſchäftigt zu werden.

a e

Vermiſchtes.
Der Dresdner Hofkeller beſitzt UngarWeine, die noch von den

Zeiten der Polniſchen Auguſte herrühren. Da dieſe namentlich für greiſe
Perſonen als ein ausgezeichnetes Stärkungsmittel gelten, ſo ſteht es
dem Geheimen Raths Dr. Carus frei, Patienten welches Standes ſie
ſein mögen, in Fällen, wo er erwähntes Stärkungsmittel anzuwenden
für nöthig findet, an den Königl. Kellermeiſter anzuweiſen, der ihnen
den Wein ohne irgend eine Auslage verabfolgt.

Man ſchreibt uns aus Thüringen Sie erwähnten neulich als
Merkwürdigkeit des Rauchens von Cigarren aus Runkelrübenblättern.
Dies iſt in Thüringen, namentlich in der Gegend zwiſchen dem Etters-
berge und Erfurt, ſchon ſeit längerer Zeit gebräuchlich, die Bauern
drehen ſich ihre Cigarren aus den Blättern der dort häufig gebauten
Runkelrüben ſelbſt, und vor mehreren Jahren ſah ich in einer Hand-
lung zu Erfurt ſolche Cigarren verkaufen, das Dutzend zu einem Sil-

bergroſchen. (ZJ. d. N. Pr.Ein geſchätzter Abgeordneter von der ehemaligen nationalen
Linken, Herr N. N., beſitzt die für ſeine Umgebungen keineswegs ange
nehme Leidenſchaft, laut zu denken. Oft wenn er dem inneren
Drange ſeiner Redeluſt nicht widerſtehen konnte, ſtellte er folgende
„laute“ Betrachtung an: „Jch werde jetzt reden, ja, ja, ich werde
jetzt reden. Jch habe zwölf Stunden an meiner Rede memorirt. Jch
werde der Reaction ein Bein ſtellen und meinen Kollegen, die alle-
ſammt zwar ſind ein Gaudium bereiten, ja, ja, ich werde
ihnen ein Gaudium bereiten.“ Einſt wurde er von einem „heraufge-
kommenen Conſtitutionellen zum Diner invitirt. Der Wirth ſaß
neben ihm. Jener begann ſein Selbſtgeſpräch: „IJch glaube, ich werde
dieſen langweiligen Rheinländer wieder einladen müſſen, ja, ja, ich
muß ihn einladen.“ Zu ſeinem Entſetzen vernahm er folgende Er-
wiederung ſeines Wirths: „Jch glaube, daß dieſer politiſche Nacht-
wächter neben mir mich zu ſich laden will, aber ich gehe nicht, nein,
nein, ich werde nicht zu ihm gehen.“ Der lautdenkende Gaſt war
vom Erſtaunen gelähmt, daß man ſeine geheimſten Gedanken errathen
habe. Später kam er bei Gelegenheit eines beabſichtigten Anpumps
um die Früchte ſeiner Redegabe, indem er vor Mehreren das naive
Geſtändniß ablegte, daß Herr X., der den Pump verwegener Weiſe
riskiren würde, ſchmerzlich lange auf Bezahlung harren dürfte.
Herr X. verweigerte natürlich dem laut denkenden Offenherzigen ſogleich

den Liebesdienſt. (3. d. N. Pr.
Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.

Der in Weſel erſcheinende „Sprecher“ erinnert mit Be-
zug auf die Entdeckungen, welche der GartenDirector Lenné in Sachen
der Kartoffelfäule gemacht haben ſolle daran, daß bereits ſeit meh-
reren Jahren ein probates Mittel gegen die Kartoffelkrankheit vorhan-
den, aber noch in den Händen des Herrn v. d. Trappen zu Weſel ver-
ſchloſſen ſei. Unter jede Pflanzkartoffel gelegt, vermöge es die jungen
Triebe geſund zu entwickeln; dazu nähre und reize es und gebe den
Pflanzen die nöthigen Kräfte zum Wiederſtande gegen jeden Tempera-
turwechſel.

Gleichzeitig geht uns der Proſpectus zu über das J. G. v. d.
Trappen'ſche Mittel zur Verhütung der Kartoffelkrankheit und zur Er
ztelung einer reichen Kartoffelerndte. Es heißt darin, daß Hr. v. d.
Tr. im Jahre 1847 zum erſten Male mit ſeinem Geheimmittel Kartof-
feln gepflanzt in ſeinen Gärten und andern Orts, auf Boden der ver-
ſchiedenſten Qualität; man habe das Wachsthum der Pflanzen beob-
achtet und gefunden, daß die mit dem Geheimmittel gepflanzten üppig
und ſchön ſtanden, während in der Nachbarſchaft die bekannten Symp-
tome ſich ſchon am Laube zeigten. Die Erndte war ergiebig; nur ge-
ſunde und dicke Kartoffeln, wovon ein Theil in einem verſiegelten Korbe
aufbewahrt und nach längerer Zeit wieder beſichtigt wurde: keine einzige
Kartoffel zeigte auch nur die Spur von Krankheit. Dieſe Verſuche
hat Hr. v. d. Tr. nun fünf Jahre nach einander angeſtellt und nie
ſind ſie mißlungen.

Auf die Frage, warum Herr v. d. Tr. ſein Geheimmittel denn
nicht ſchon längſt zum Wohl der Menſchheit veröffentlicht habe, ant
wortet der Proſpekt, daß bei den Koſten, die Herrn v. d. Tr. durch Ver-
ſuche, öffentliche Bekanntmachungen und Reiſen erwachſen ſeien, die un-
entgeltliche Publikation eine unbillige Forderung ſein würde. Es ſeien
aber die erforderlichen Schritte geſchehen das Miniſterium der land
wirthſchaftlichen Angelegenheiten habe indeſſen erklärt, es abwarten zu
wollen, ob das Geheimmittel ſich auch im Großen bewähren würde.

Die Verſuche im Großen und im freien Felde konnte Herr v. d.
Tr. aber nicht vornehmen, weil er ſein Mittel dabei der Oeffentlichkeit

hätte preisgeben müſſen. Dafür legt er aber eine Reihe von Abtteſten
vor, welche darthun, daß das Geheimmittel ſeit fünf Jahen ſich bewährt
und die Kartoffeln nicht nur vor der Fäule bewahrt, ſondern auch deren

Ertragsfähigkeit gemehrt habe. weg.Ueber das Mittel ſelbſt ſagt der Proſpekt, es ſei überall in der
ganzen Welt zu haben; es koſte nur wenig (1 Rt. pro Morgen) und
ſei daher dem kleinen Manne auch zugänglich es verhüte nicht nur die
Krankheit und befördere nicht nur den reichlichen Ertrag, ſondern wirke
auch nachhaltig als vorzüglicher Düngſtoff auf die nachfolgenden Früchte,
als Roggen, Gerſte 2c. endlich die Anwendung ſei weder zeitraubend
noch mit andern koſtſpieligen Umſtänden verknüpft.

Die Bagelſche Verlagsbuchhandlung in Weſel hat nun das Trap-
penſche Geheimmittel käuflich an ſich gebracht und auf deſſen Mittheilung
eine Subſceription eröffnet. Jeder Subſeribent verpflichtet ſich, das
Mittel geheim zu bewahren, nur für ſeinen Gebrauch zu verwenden und
keinem Andern darüber Mittheilungen zu machen. Dafür wird gegen
Erlegung von 4 Rt. das Geheimmittel vollſtändig mit Gebrauchsanwei-
ſung verſiegelt vor Ende Februar 1852 verſandt werden.

z. „vrc„f„ „J „,]’J J AAäLiterariſches.
„„Mein Herz war ſo froh,
Daß ich es nicht wieder erkannte.“

Dante: Vita nuoya,
Johanna von Vaudreuil. Aus dem Franzöſiſchen von Dr. C. van

Dalen. 17 Bogen. 8. Erfurt, Verlag von C. Villaret. Preis:
1 Thlr. 10 Sgr. (Angezeigt von F. W. Eppner.)

Um dieſes von dem Geiſte des lauterſten Chriſtenthums dictirte,
mit ächter Humanität geſchriebene Werk in einen größern Leſerkreis
einzuführen, wollen Sie in dieſen Zeilen der Bemerkung Raum verſtat-
ten, daß man in ſelbigem weder einen gewöhnlichen Roman zu erwarten
hat, der durch Häufung der unwahrſcheinlichſten Ereigniſſe aufregende
Unterhaltung zu bieten ſucht, noch eine philoſophiſchtheologiſche Streit
ſchrift, die durch trockene Reflexionen den wenn auch fein, doch minder
hochdebildeten Leſer ermüden könnte. Dagegen werden diejenigen, die
es nur der Mühe werth halten ſollten, die erſten Kapitel zu leſen ſich
ſo gefeſſelt finden, daß ſie von ſelbſt weiter blättern und ſo wird hof-
fentlich der Zweck des Buches, wahre Religioſität zu fördern,
nicht unerreicht bleiben. Hat aber dieſes Buch in Frankreich ſo bedeu
tendes Aufſehn gemacht, warum ſollte es nicht in Deutſchland ingung
finden, auf deſſen Boden die darin entwickelten Jdeen gewachſen ſind

Die Verfaſſerin hat als Motto die Worte gewählt, mit denen
Dante die Empfindung ſchildert, welche die Erſcheinung der ſeiner Bea-
trice vortretenden Johanna, der weiblichen Jdealiſirung Johannis des
Täufers, in ihm weckt. Jn dem Geiſte dieſes Vorläufers des Fleiſch
gewordenen Worte Gottes ſei dieſer religiöſe Roman dem Publikum
hiermit angelegentlichſt empfohlen.

Geſchichtskalender für Halle und den Regierungs-
bezirk Merſeburg.

13. Vovember.

Angekommene Fremde vom 11. bis 12. November.
Im Kronprinzen Hr. Graf v. Rennard a. Schleſien. Hr. Amtsr. Bennecke a.

Staßfurt. Die Hrn. Kaufleute Reuſcher a. Hamburg Schöning a. Vlotho,
Laub a. Bamberg Zander a. Dresden Ebeling a. Hannover Wittig g.
Braunſchweig Hollberg a. Leipzig.

Stadt Zürich: Hr. Fabr. Bauſch a. Crefeld. Hr. Jnſpect. Wolfer a. Magde
burg. Die Hrn. Kaufl. Reichenheim u. Brach a. Berlin Seidel a. Leipzig,
Cohn a. Brandenburg, Kruger a. Schweinfurt.

Goldner King: Hr. Kaufm. Arno a. Berlin. Hr. Kaufmann Zetwitz a. Magde
burg. r. Kreis-Ger. Rath Bech a. Zeitz. Hr. OekonJnſpect. Schmidt a.
Altenburg. Hr. Gutsbeſitzer Steinhauſer a. Großwollwitz. Hr. Milit. Arzt
Dr. Schnelle a. Erfurt. Hr. Muhlenbeſ. Krug a. Lunſtedt.

Engliſcher Hof: Hr. Kaufmann Boot a. Leipzig. Hr. Mnemoniker Kothe a
Hannover. Hr. Gutsbeſitzer Flemming a. Danzig. Hr. Dr. Theemann a.
Dresden.

Stadt Hamburg: Hr. Bergbefliſſen. Freih. v. Schacht a. Lohberg. Hr. Pfarrer
Wermelskirch a. Erfurt. Hr. Gutsbeſ. Hubner a. Weſtenburg. Hr. O.-Amtm.
Braune a. Radegaſt. Hr. O.-Amtm. Büchtemann u. Hr. Lieuten. v. Thaling
a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Brügemann a. Arnsberg.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Jda Jänſch und Rudolph Grubitz (Magdeburg).

Auguſte Bungenſtab und Robert Räbel (Calbe und Mag-

deburg). 3. cGetraut: Ulrich v. Barner und Luiſe v. Barner geb. v.
Harlem (Herzberg). Heinrich Karmrodt und Auguſte Karm-
rodt geb. Rupprecht (Halle).

Geboren: Kreisrichter v. Windheim, eine Tochter (Neuhaldens-
leben). JntendanturSecretär Lange, ein Sohn (Magdeburg).
Baumeiſter Roch, eine Tochter (Cöthen). F. Bünger, ein Sohn
(Leipzig). Organiſt Arnſtedt, ein Sohn (Oſterburg).

Geſtorben: Premier- Lieutenant v. Bieberſtein eine Tochter,
Clara (Magdeburg). Frau Lieutenant Caroline Fiſcher (Neu-
ſtadt Magdeburg). Auguſte Laue (Magdeburg).



Bekanntmachungen.
Jn allen Buchhandlungen iſt zu erhalten

Hiſtoriſches
Herausgegeben von

Friedrich von Naumer.
Dritter Jahrgang.Dritte Folge.

Gr. 12. Cart.

Jnhalt:
tiſchen Deutſchland während des Ausgangs des 17.
ders die Frommen Grafenhöfe. Von F. W. Barthold. Erſte Abtheilung. III. John Milton's
proſaiſche Schriften über Kirche, Staat und offentliches Leben ſeiner Zeit.
ciſtiſches Charakterbild aus der engliſchen Revolution.
lung. Neuſeeland in geſchichtlichen Umriſſen von ſeiner Entdeckung bis zur Gegenwart. Von Pr.

K. H. Brandes in Berlin.

J. Die Sikh und ihr Reich. Von K. F.

Taſchenbuch.

2 Thlr. 15 Ngr.
Neumann. II. Die Erweckten im proteſtan

und der erſten Halfte des 18. Jahrhunderts beſon-

Ein literariſches und publi-
Von Dr. G. Weber in Heidelberg. Erſte Abthei

Die erſte Folge des Hiſtoriſchen Taſchenbuchs (10 Jahrgange, 1830-39) koſten im ermä
ßigten Preiſe 10 Thlr.; die Neue Folge (10 Jahrgaänge, 1840—49) 10 Thlr. beide Folgen (20
Jahrgänge, 1830--49) zuſammengenommen 18 Thlr.
dritten Folge erſter und zweiter Jahrgang 1850-51

Leipzig, im November 1851.

Einzelne Jahrgaänge 1 Thlr. 10 Ngr. Der
koſten jeder 2 Thlr. 15 Ngr.

F. A. Prockhaus.

Unterricht in der Stenographie.
Der Unterzeichnete iſt von mehreren Seiten

aufgefordert worden, einen anderweitigen Curſus
der Stenographie zu eröffnen. Er wird dieſem
Verlangen nachkommen und Mittwoch den 19.
dieſes Monats den Unterricht beginnen. An-
meldungen werden noch bis Dienſtag Abends
angenommen in der Wohnung des Unterzeichne
ten, am Hospitalplatze neben der Zuckerſiederei.
Die Abonnementsbedingungen 2c. wie früher.

Halle, am 13. November 1851.
Guſtav Nietzſche.

Donnerſtag den 13. November Abends 6 Uhr

Verſammlung der Singakademie
im Saale des Kronprinzen.

Der Vorſtand.

.G,AAGGroaaonnolrriGSSSSSSGSGGGSSGSSs wo
Fonds- und Geld-Cours.

Auction.
Heute, Nachmittags 1 Uhr und folgende Tage,

große Ulrichsſtraße Nr. 20, Fortſetzung der
Papendick'ſchen Auction von feinen Mahagoni-
Meubles, Teppiche, Klavier Noten, Hausgerathe,
ferner eine ſchöne goldene Cylinderuhr mit Kette,
feine Kleidungsſtucke, eine ſehr gute Guitarre und

dergl. m. Brandt.
Auctions- Anzeige.

Jn einigen Tagen kommt noch ein
Transport ausgezeichnete Haarle-
mer Blumenzwiebeln zur Auction.
Der Termin wird zur Zeit bekannt
gemacht. Brandt.

Ein Gaſthof mit uüber 100 Morgen Feld
ſehr gutem Boden und ſchönen Gebaäuden

iſt gegen 3000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen, oder
auch gegen Lin Gut zu vertauſchen. Das
Nähere ſagt A. Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.

500 Thaler ſind auf ſichere Hypo
thek auszuleihen Nr. 757, Schülershof

Donnerſtag, den 13. November:
Zum erſten Male:

Ein großer Thee,
oder

Welche iſt die Brant?
Original- Luſtſpiel in 5 Akten von F. Weißenthurn.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 11. November.

Weizen loco nach Qualität 57—61
Roggen do. do. 53 à 5682. pr. Nov. Dez. 524 B. 34 bz. u. G.

pr. Frühjahr 524 bz., B. u. G.
Erbſen Kochwaare 48 50

Futterwaare 46 47
Hafer loco nach Qualität 24 26
Gerſte, große loco 38 40
Rüböl loco 104 bz.pr. Nov. Dezember 104 bz. u. B. G

pr. Januar Februar 104 bz.
pr. Februar März 104 B. G
pr. März April 11 B. 104 G
pr. April Mai 11 B. 1044 G

Leinöl loch 124 B. 4 G
Rapps 72 bz.Rübſen do.Spiritus loco ohne Faß 234 bz

mit Faß 234 G.pr. Nov. Dezbr. 234 B. 234 bz. u. G.
pr. April Mai 254 B. 4 G.

Roggen niedriger als geſtern verkauft, doch im All
gemeinen feſt. Spiritus etwas angenehmer. Rüböl ſtiller

Magdeburg, den 11. November. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 50 56 Thlr. Gerſte 34 38 Thlr.
Roggen 53 Hafer 20 27Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 31 Thlr.

Merſeburg, den 8. November.
Weizen 2 thlr. 10 ſgr. pf. bis 2thlr. 15 ſgr. pf.

10 15Roggen 2 bis 2Gerſte 41 15 bis 1 18 9Hafer 26 3 bis 1 1 3Breslau, den 11. November, 1 Uhr 32 Min. Nach
mittags. Getreidepreiſe: Weizen weißer 56—-73 Sgr.,
do. gelber 55—-71 Sgr. Roggen 52—60 Sgr. Gerſte
42--48 Sgr. Hafer 25--28 Sgr.

Stettin, den 11. November, 1 Uhr 55 Min. Nachm.
Weizen 55--59 bz. Roggen November 52453 bz. u.
Br. Frühjahr 524 bz. Rüböl November u. Novem
ber ſ Dezember 104 bz., Dezember Januar 104 bz.
Spiritus November 144 15 bz. Februar 14 bz.

Hamburg, den 11. November, 2 Uhr 44 Min. Nach
mittags. Weizen Frühjahr feſt, zu billigen Preiſen
Käufer. Roggen Frühjahr Königsberg ohne Certifikate
78 Geber und 77 Nehmer. Oel matter 19, 193, 20.
Kaffee einiger Umſatz zu denſelben Preiſen.

-ämS—S

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 11. Nov. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 4 3.
am 12. Nov. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 4 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 11. November,

am alten Pegel Nr. 7 und 3 Zoll, am neuen Pegel
10 Fuß 6 Zoll.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts: den 11. November. Gebr. Brunecke,

Coaks, v. Hamburg n. Buckau. G. Meyer, Eiſen,
v. Magdeburg n. Dresden. M. Uhlemann, desgl.

Niederwärts: den 11. November. F. Andrege,
chemiſche Fabrikate, v. Schönebeck n. Magdebnurg.

Magdeburg, den 11, November 1851,

u

S reuß. Courant. S reuß. Courant.Berlin, den 11. November. S 2 ß Preuß. C t
Brief. Geld. Gem. S. Brief. Geld. Gem.

Düſſeldorf-Elberfelder 23Fonds Courſe. do. Prioritäts 4Preuß. freiwillige Anleihe 5 10251023 do. Prioritäts- 5 Sdo. Staats- Anleihe v. 1850 44 1034102 Magdeburg-Halberſtädter mee
Staats Schuldſcheine 34 88488 Magdeburg-Wittenberge 4 68OderDeichbauOblig. 4 S do. Prioritäts- 5 23Seehandl. Präm. Scheine 1205 NiederſchleſiſchMärkiſche 34 924
Kur u. Neum. Schuldverſchr.. 34 do. Prioritäts 4 97Berliner Stadtobligationen 5 104 1034 do. Prioritäts- 41 1013do. do. 244 z. 7 do. Prior. III. Ser. 5 101Weſtpreuß. Pfandbriefe 33 934 923 do. IV. Ser. 5 1023Großherz. Poſ. Pfandbriefe 4 103 1024 Oberſchleſiſche Lit. A. 130 S
do. do. do 93 do. Prioritäts 4Oſtpreuß. Pfandbriefe. 34 S do. Lit. B. 34 120P do ine 244 27 Prinz Wilh. (Steele-Vohw.)
ur u. Neum. do. 33 973 do. Prioritäts 5Schleſiſche do. 34 do. II. Serie 5do. vom Staat gar. L. B. 34 We Ryeiniſche 614 60reußiſche Rentenbriefe 4 198 do. (Stamm) Priorit. 4BankAnth.-Scheine (96496 do. Prioritaäts-Obl. 4

do. vom Staat gar. 3
Friedrichsd'or 1375 13 RuhrortCref.KreisGladb. 34 eAndere Goldmünzen à 5 thlr. do. Prioritäts-- 41

Disconto r 31 854üringer 73Eiſenbahn Actien. h rAachen Düſſeldorfer r Wilhelmsbahn (CoſelOderb.)
Bergiſch arkifg eitüetge do. Prioritäts 5 w.r h g Ausländiſche Eiſenb.erlin- Anhalt. Lit. A- u. 110109B do. v prioritäts- We Actien.
erlin Hamburger 994 öthen BernburgerBe d 8Hrioritäts 41 Krakau-Oberſchleſiſche 4 77

do. do. II. Em. 4 2 r Altona 4 1064 1054BerlinPotsd.- Magdeburger 744 734 ecklenburger 31e Prior Bölig. 4 964 Nordbahn Friedr. Wilh.) 4 324 314
do. do. 5 1014 Zarskoe Selo udo. do. Lit. D. 5 r 100 2 2 e 2BerlinStettiner 118 Ausländ. Prior. Actien.
do. Prior. Obl. 5 1024 KrakauOberſchleſiſche. 4CölnMindener 34 11054 Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 994
do. Prior. g2 Obl. 44 1024do. do. II. Em. 5 Kaſſen VereinsBank Aktien 4

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Königliches Schleuſen -Amt. Haaſe,
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